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Vas âuhere vomlelckg. Phot. Domenic Mischol, Schìers.

^u?íesprach in cler Finsternis
Nu liebe Seele, geh umt weine nicht!
"Mas willst äu hier, wo Norci unct Nebel Luc!..

— Der helle Hügel ttanct im ^Ibencilicht,
Uncì in cien Luschen sang à Sommerwinct.

O jene Stuncie ist so weit unct fern,
Unct ich verriet ciich unct war feig unct stumm...

Der "Wächter kam, cter bleiche Morgenstern,
Unct mahnte still: Nie sähe Nacht ist um.

Iah ruhn, o Seele, was so tief unct tot —

Ich ging zu 6rab in staubigen "wancterschuhn
So ist mein leben, wo tch's lebe, Not,

So will ich ruhn, wo meine Toten ruhn.

Trewula.
Eine Erzählung von Ernst Zahn, Eoschenen.

IX.

Victor harckung, 5t. galten.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

König Richmut roar roie vom Erdboden ver-
schronnden. Die Sieger, die den Besiegten und
Geächteten suchten, fanden ihn nicht. Und Treroula,
sein Gemahl, suchte ihn umsonst.

Der Winter kam.
Kein Wetter war zu rauh, keiu Frost zu hart,

daß Frau Treroula nicht wanderte und suchte. Sie
hatte die Gewänder einer Edeln an die Hüllen einer
Pilgerin vertauscht. Niemand kannte sie, und nie-
mand tat ihr Leides, die im Kleid der Armut ging.
Ihre Züge wurden welk und blast. Ihr Körper,
der stark und schwer gewesen, zerfiel, und ihr Haar
ward weist wie der Schnee, durch den sie zog.
Sie wustte, dast sie eine Burg hatte, wo sie hätte
wohnen und sich wärmen mögen; aber sie achtete
dessen nicht und liest die Füste krank und die Hände
im Frost blau und rissig werden. Sie wustte, dast

ein blonder Knabe nach der Mutter fragte; aber
sie hörte seiue weiche Stimme wie durch Nebel,
und ihre Gedanken suchten, ihre Seele wustte nur
noch einen, den König, nach dessen Spur sie spähte.
Sie trug einen langen Stab, auf den sie sich stützte.
Manchmal stand sie auf diesen gelehnt vor einen:
Kreuzwege und überlegte, welche Straste sie

nehme, und hatte einen reistenden Schmerz im
Herzen, wenn sie den einen gewählt, weil ihr
plötzlich war, dast sie den andern hätte gehen sollen.
Manchmal sast sie auf einem Grenzstein und starrte
in die graue Welt, über den Schnee hin und hin-
über an die Wälder, die schwarz im meisten Lande
standen. Wo war er, den sie suchte? War er tot?
War er auster Landes geflohen, viel weiter, als sie

ihn suchen konnte? Wenn einer an ihr vorüber-
ging, wie sie da am Wege sast, so fuhr ihm ein
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